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„Globalisierung” eıne
wırtschaftsethische Reflexion
Friedhelm Hengsbach

Einführung
Welchen Nutzen kann eine ethische Reflexion aben, die ber die sozlalwıissen-
schafitlichen Analysen jenes Phänomens hinausgreilt, das m1t dem Begriff „Glo
isierung“ bezeichnet wird? S1Ee diesen Analysen eın methodisch OY1-
ginäres Deutungsmuster inzufügen? egen eine ethische Reflexion der 99  obali
sierung“ werden häulg vier Einwände Trhoben

Moderne Gesellsc  en, die 1n Teilsysteme ausdifierenziert SInNd, welsen der
thischen Reflexion die Auigabe Z  9 „VOI oral warnen“1. enn solche
Gesellsc  en S1ind cht durch eline allgemein anerkannte oral ZUSaminelN-



IIl zuhalten eC oder irtschafit werden durch ON.: es gyesteuert,
An wendungs- die moralisch indiferent Sind. Kıne moralisch auigeladene ommunikatio

ISKUrSEe würde die Teilsysteme blofs alarmieren, N1IC jedoch gesellsc 1C. integrie-
T1eN

1ne ethische Reflexion cheint außerdem 1mM Kontrast elner gESINNUNKS- und
verantwortungsethischen Argumentation zerrieben werden, insofern
sche agen die irtschait als gut gemeint zugelassen, aber mıiıt
dem Hinweis auf ınabsehbare und unbeabsichtigte ückwirkungen als
produktiv eingestuit werden.“
Falls jedoch eine ethische Reflexion solche Handlungsiolgen einbezieht, MaC
S1e sich überllüssig; denn das ökonomische NNZID des Kosten-Nutzen-Ver
gyleichs der ternativen Verwendun knapper ist eın „Faktum der
Vernunit“ und oılt jede Entscheidung. Das wirtschaftlich ernüniftige
nm m1t dem moralisch Gebotenen überein, Wenn möglichs viele Folgen
und Nebenwirkungen bedacht sind_.+
DIie Strukturen und Prozesse der „Globalisierung  ‚66 überifordern eine die
prülen will, WIe das der Wirtschaftssubjekte auftf den Piad der Tugend
en sSe1l

Kıine ethische Redilexion, die olchen Einwänden entgehen versucht?, vergewISs-
SEeITt sich ZUuerst ihres praktischen Standorts Aus welcher Perspektive VOIll

ienen werden die Prozesse und Strukturen der „Globalisierung  ‚66 betrachtet? Dan:
em S1e sich eine Kohärenz sozialwissenschaftlicher yse und gyese.
cha{itsethischer Reflexion elche sozlalwissenschaftlichen aradıgmen wirken
Aaus der IC der betrofenen eure überzeugend”? Wie Sind systemtheoretische
und entscheidungstheoretische ypothesen der Gesellschaft aufeinander be
ziehen ” Und SC werden die Angehörigen partikulärer gesellschaftlicher
eus, die zugleic Mitglieder pluraler Gesellsc  en SinNd, 1n ZWEe] Dimensio-
neN als moralische ubjekte identifizie In der ersten Dimension Han
deln durch Orilentierungen des guten ens bestimmt, 1N der zweıten Dimension
unterstellen S1e die UuC ach gesellsc ich verbindlıchen Normen dem „INO-
alischen Gesichtspunk . dass NAamlıc die Folgen und Nebenwirkungen, die sich
Aaus der allgemeinen efolgung e]lner Norm die Interessen eINes jeden Einzel
NeN ergeben, VOIll allen Betrofienen zwanglos anerkannt werden können > Gemäit
eInem olchen Konzept SOl Folgenden die „Globalisierung” rewerden:
Der Wegnahme des ölfentliche Scheins der Globalisierungsdebatte iolgt eine
Präzisierung der Glo  islierung, insolern sich die internationalen Finanzmärkte
verselbständigen und die Asymmetrien wirtschaftlicher aC sich verschärten.
Zur Gegenmachtbildung Sind die bereits vorhandenen politischen Handlungs-
spielräume Nnutzen und erweIıitern.

TG Entzauberung der Globalisierung
„Globalisierung“ ist Z Modewort der neunziger Jahre gyeworden. Der MHentlich
beherrschende Teil der Globalisierungsdebatte hat die irüheren Standortdebatten
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„Globalıisie-abgelös und weıithin untier ideologischen Vorzeichen geführt e1ls 1UUSS

die Globalisierung als Chilire er  en die wirtschaftlichen Veränderungen FuNng CFE

wirtschafts-der Welt se1It 1989 deuten Folglich S16 äulßerst inflationär und difius ethischeverwendet Man kann darunter die imperlale Expansion des westlichen sa Reflexion
tionsmodells die genannte Drıitte Welt verstehen deren Verlauf
nelle Kulturen verschwinden die Systeme kapitalistischen Mar  schaft
und GINeT lormalen emokratıie sich ausbreiten und die Einbindung der WCENIZCI
ntwickelten SC  en das VON den Industrieländern dominierte Welt
marktregime CEIZWUNKEN ber auch die uC.  ung 7  s1ı1e
rungsdrucks der Industrieländer auft die „kolonisierten Länder des eltwirt
enSuüdens m1T diesem AaUuDerwo ele Namlıc 61l verschäriter
Anpassungsdruck den HeUu indus  sierte Schwellenländer auf einzelne nNter
nehmen Branchen und Reglonen Industrieländern ausüben
Und äulig der „Glo  isierung der AUS „Fragmentierun der
Gesellsc  66 entgegengehalten 1ıne polarisierte ntwicklung, die HNeUu indu-
s]ıerte Länder der en Welt iestgestellt wurde erfasst Hun auch reife
Industrieländer gesellschaftliche Spaltung gylobalen Begleiterschei-
NUNg wirtschaftlichen Wachstums
Zeitlich der Beginn der Glo  isierung N1IC WEN1ZEI difius ETZ Einige
markieren den Jahren 1971/73 als die festen aber AllDaS
sungsfähigen echselkurse durch oatende echselkurse abgelös wurden An
dere beobachten den Einschnitt ach
den beiden Olpreisschocks VOIl 1973

Der Uutorund 1980 ıne are en! 1ST
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SCI die 1te CII Bestseller des
VErITSANSENEN ’zeNnts In der mediengestützen Globalisierungsdebatte gyeht
also vorwiegend Wahrnehmungsmodelle und Deutungsmuster die sich VOIl

der bezeichneten Wir:  el lösen und Eigenleben en  en können Des
halb konnte diese Debatte VOll der angebotsorientie monetaristischen Topa



II gyanda besetzt werden. Deren drei Glaubenssätze lauten Vertraue auf die
Anwendungs-

ISKUrSe Selbstheilungskräfte des Marktes und entregele den Arbeitsmarkt Der schlanke
Staat ist der este aller möglichen en, konso  jere also den SNaus
und privatisiere die öffentliche Dienste Wenn die otenban die nilation MNgo
10S5 bekämpft, stellen sich Wachstum und Beschäftigung automatisch e1n,
überlasse also der otenban die wirtschaftspolitische Hauptverantwortung. Miıt
missionarıschem Eifer Sind diese Glaubenssätze als aNgZEHMESSENC auf
den „Globalisierungsdruck” propagle: worden.
Wiıe sehr ein Teil der Globalisierungsdebatte ZU der neoklassischen
Traumwelt geworden ist, ass sich der Orme VOIl der „Systemkonkurrenz“
blesen In dieser Hypothese der wirtsc Wettbewerb, WwI1e ür
uter und Finanzmärkte gilt auf taatliche Systeme S&  z der Bildung, Gesund
heit, Alterssicherung und öffentliche Infrastruktur übertragen. DIie National
sSTaaten konkurrieren angeblich die SOUVerane Entscheidung VON Wirtschafts
subjekten 1n es ausländischer er oder Investoren. Der mpo eines
utes oder eine ausländische Direktinvestition SOWI1Ee die dadurch ausgelösten
(üterströme und Faktorwanderungen werden als Nachirage nach einem en
en Leistungs- und Abgabenpaket gedeutet.? DIie rage, ob Ende die ete
m1t dem niedrigsten Sozlalstandard, der geringsten Umvertelung und einer
brachliegenden Verkehrsinirastruktur als ngebote überleben1©0 oder ob die VeI-

schiedenen Präferenzen der Kunden ein buntes, aber durchaus anspruchsvolles
Spektrum Rechts und Sozialstaatlichkei miıt unterschiedlichen OMb1INAUO-
He öfientlicher 'as und deren Finanzlierung erzwingen, 11 USS cht
weıter verfolgt werden. enn die hohe Eleganz des Modells SOUVveran kalkulieren
der Wirtschaftssubjekte mı1t 1iNdıv1duellen Paketpräierenzen, rationalen Erwar-
ngen und vollständiger niormation STEe 1 umgekehrten er  N1s selner
praktischen Relevanz Aass Länder w1e nternehmen miteinander konkurrieren,
INUSS als eine xe Idee bezeichnet werden, die cht SC sondern auch
gyelährlich 1St, weil S1e wirtschaftspolitisch die Irre und Handelskonilikte
heraufbeschwört!4, zumal die ndikatoren der Wettbewerbsfähigkeit e1INeESs
des äußerst yesetZL und wen1g aussageflähig sind . 1%
Um die „Glo  isierung“ ihres ideologischen ers entkleiden, ist
SINNVOLL, den Begrifi präzisiıeren und 1n die vier Teilaspekte der internationalen
Handelsverflechtung, der auslandıschen Direktinvestitionen, der Operationen
transnationaler nternehmen und der internationalen Finanzmärkte zerle-
gyen. !S Die olle der nNiormations und ommunikationstechniken meist
überschätzt!4,en! die Arbeitsmigration em USM. auft den eltwirt
schaftlichen en begrenzt bleibt, da sich die Industrieländer die uwan-
erung wirksam abschirmen
DIie Reichweite der internationalen Handelsverflechtung ist. N1IC. Z10 Allenfalls

Prozent der Weltbevölkerung Sind 1re 1ın die schaft ntegriert ‚Wwel
des elthandels bleiben nner' der drei großen Handelsblöcke, die sich

ach dem Ende der Ost-West-Kon{irontation herausgebildet aben Deutschland
wickelt Z7wel des enhandels miıt den westeuropäischen ndustrie-
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ern ab Ahnlich Sind die ausländischen Direktinvestitionen beurteilen Sie „Globalıisie-
r  rung eINewerden 80-90 Prozent 1n entwickelten Industrieländern getätgt, wıirtschafts-erschliefßen oder sichern.1> erdings machen die realen internationalen IscheKapitalbewegungen 1Ur sechs Prozent der gylobalen Bruttoinvestitionen aus 16 Reflexion

DIie transnationalen Unternehmen gyelten als die Motoren der 99  s1ıe
66 S1e WIC. drei Viertel des Welthandels ab:; eın des Welthandels
ist konzerninterner miıt wachsender Tendenz
Die Formen 3(0]  isierter TO!  on Sind jedoch vielfältig. Ausländische 1re
investitionen Sind oft OrSTuIie oderesmultinationaler Wertschöpifungs-
en Eın 10 integriertes Produktionssystem SeTZ jedoch VOIAUS, dass die
Komponenten homogener, 10 angebotener Waren und Dienstleistungen
verschiedenen Orten hergestellt und zusammengefü werden. Das Gewicht
transnationaler nternehmen SOWIEe Drohpotential gegenüber nationalen Re
xerungen S1ind jedoch mi1t outen Gründen relativieren. enn auft S1e entfiallen
blois drei Prozent der weltweit pro  1V organısierten Arbeitskräfte 1/ ußer.
dem ergänzen S1e ihre Planspiele, die auft y]lobale Integration setzen, durch
Komponenten regionaler Identität 1& Transnationale nternehmen bleiben
T1eN Ursprung 1n Hochlo  ändern gebunden, pllegen ın ihren Unternehmenskul
turen weiıithin nationale Traditionen und erzielen Hauptgeschäft dort, S1Ee
ihre „Heimatbasis“ aben
Die internationalen Finanzmärkte verdienen 1mM eigentlichen Sinn das Prädikat
„global”“ Die Geschäfte auft diesen Märkten aben sich explosionsartig eNt
wickelt Noch rasanter Sind die abgeleiteten Finanzgeschäfte angestiegen.
Gleichzeitig mi1t dem acAstum der Finanzmärkte wuchs 1075 1985 die der
ausländischen ankfilialen 1n den USA uıund Japan ]eweils aul das reifache, 1n
rolßbritannienund Deutschland ]Jeweils auf das leriache ber selbst die inter-
nationalen 1nanzmärkte Sind N1C „global”, WIEe S1e 1n der Globalisierungsde-
batte oft stilisiert werden. Zwischen Aktien-, Renten SOWIE Geld und Devisen-
märkten g1bt Unterschiede der internationalen Verllechtung; eline Ver.
HNechtung muüsste eigentlic eliner arıta der Realzinsen und erheblichen
isparıtäten nationaler Investitions und Sparquoten führen, die N1IC.
beobachten 1St, wenngleich sich der usammenhang zwischen nationalen Spar
und Investitionsquoten 1n den neunziger Jahren gelocke hat .19 Als „durchgloba-
siert“ gelten allerdings NIG ohne die ermi1  ung der niormations
echnıken die Geld und Devisenmärkte
DIie Entzauberung der Globalisierung und die Präzisierung dessen, Was unter
Glo  isierung verstehen 1ST, rechtiertigen keine Alarmsti  mung 1mM eltwirt
chaftlichen Norden.%0 DIe international me1listen wettbewerbsfähigen er
Sind zugleic er miıt kom{iortablen sozilalen Sicherungs- und Fürsorgesyste-
en



Il
Anwendungs- Eigenständigkeit der Finanzmarkte

dıiskurse Markante qualitative eränderungen sSind se1it ıtte der siebziger und neunziger
Jahre auf den internationalen Finanzmärkten registrieren. S1e reC.  ertigen C
VOIll elner wachsenden ernetzung und Verdichtung grenzüberschreitenden
chafitens sprechen. Als erstes {ällt die Tendenz der Verbrieiung VOL Forderun
SCI auf, d dass Wertpapiergeschäfte die VOIl edıteneten Die
Aktienmärkte übernehmen verstärkt die Funktion der Unternehmenskontrolle
Als zweıtes ist die Privatisierung des echselkursrisikos bemerken, eine
olge der Aufkündigung des Bretton-Woods-Systems. Damıit hat sich die Futuri:
sierung der Finanzgeschäfte verstärkt em Informationen ber zukünftige
en10 getausc. werden, spiegeln sich 1n den aktuellen Kursbewegungen
subjektive Erwartungen und Werturteile
DIie ransaktionen institutioneller roßanleger, etwa der Pensionsionds, gen

eliner höheren Risikoneigung der Kapıtaleigner bel, SO S1e araıı vertrauen
können, dass der Internationale Wä gsIonds und die entralbanken der
Industrieländer riskante Operationen kollektiv absichern. In der Flatterhaftigkeit
der Kurse und den spekulativen Blasen, technischen Rückkopplungen,
irrationalen timmungsreflexen und kollektiven niektionen, den erheblichen,
realwirtsch. schwer erklärbaren Wechselkursschwankungen beispielsweise
der deutschen und der US-ame  anischen Währung VOT 19909 SOWIl1e spekulati-
Venll ngsatta'  ttacken beispielsweise die mexikanische Währung niang
1995 und einıge slidostasijatische Währungen 1997, VOIll deren ernwirkungen
Russland und Brasilien MasSs1ıv getrofien wurden, werden Anzeichen SCSC-
hen, dass sich die internationalen 1ınanzmärkte VOll den ndamentalen
schaftskreisläufen abgelös aben, aber negatıv auft Investition, ro  On, Real
einkommen und Konsum zurückwirken %1
DIie Planungssicherheit VON Unternehmen, die langiristige Investitionsentschei
dungen en und Neueinstelungen auf lange IC vornehmen wollen, die den
Arbeitsmarkt und die Budgets solidarischer Sicherungssysteme entlasten ÖNN-
ten, werden MAasSSsS1V beeinträchtigt. Spekulationsgewinne SOWI1Ee Monopolgewinne,
die durch Finanziınnovationen entstehen können, werden Orientierungsmarke
VOIll Renditeerwartungen auft den Finanzmärkten Diese wiederum dienen den
nternehmen als Vergleichsmaißstab und Entscheidungsrege dieen
einer Investition
Verschuldungswellen gehören den X10  isierten Finanzmärkten WIe das Was
SCTI ZU Meer 4< ber der und au der Schuldenberge den slebziger,
achtziger und neunziger Jahren, die Finanzkrisen der aslatıschen Länder ‘Thaı
land, Indonesien, Philippinen, Malaysıa und udkorea 1997 SOWI1eEe die Verschul
ungskrisen einamerıika und aben cht vergleichbare Ursachen.
Kür die „Asienkrise“ Waiell hohe Anteile der rivatwirtschaift, der kurziristigen
Auslandsschuld und des kurzfristigen pitalabilusses kennzeichnend. DIie „Tun
damentalen“ Wirtschafitsdaten dieser Länder WaielNl als gesund eingeschätzt WOI -

den ber die außenwirtschaftliche Liberalisierung mıiıt einem Kreditboom auft
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den internationalen Finanzmärkten zusam men DIie realwirtschaftlichen Folgen „Globalisie-
C  rung INEeder Finanzkrise Waie6ll verheerend, die Wirtschaftsleistung schrumpite 1520
wirtschafts-Prozent
Ische
Reflexion

l achtverhältnisse
Eın Teil der Globalisierungsdebatte verfehlt 1n einem entralen un die real
existierenden Prozesse und Strukturen, insofern die asymmetrischen Machtver:
hältnisse des Welthandels, der transnationalen nternehmen und der internatio-
alen inanzmärkte ässig ausgeblendet werden.
Der Iolgt vorwiegend gerade cht dem ideal  ischen der
internationalen Arbeitstelung, die Aaus den omparativen Kostenvorteilen und
dem er.  N1s der Faktorausstattung der 1n den Imnar integrierten er
erklärt Er ist weithin bestimmt durch Austauschbeziehungen zwischen
reifen Industrieländern und nNnner. derselben ektoren Daneben hat das pola

er.  N1s dominierender Zentren und abhängiger Peripherien einen en
Erklärungswert. Weltmächte, die ber dynamisch wachsende SC.  en, AaUusS-

gedehnte Binnenmärkte, 1  ngen und militärische Abschreckungspoten-
tiale verfügen, setzen ihren politischen Willen 1n reglonalen Bündnissen, interna-
tionalen Verträgen und nstitutionen durch So entstammen der Nord-Süd-Handel
und par. dazu die Direktinvestitionen 1n Schwellenländern auch einem kolo
nialen Erbe und WarTrTen militärisch ankie Oder S1e verkörpern eın aktuelles
geostrategisches Interesse der egemonlalmächte DIie Bedingungen, unter de
He Entwicklungsländer die schaft ntegriert werden, Sind unter dem
Schirm der Industrieländer iormuliert. Das rgebnis dieser 99  aC. 1mM Tausch“
Sind normalerweise eın egime des Güterhandels, das den ntwicklungsländern
das Risiko sinkender Austauschverhältnisse beschert, und eın auslandsverschul
eter, abwertungsgetriebener Industrialisierungspfad.®> inige Industrieländer
organisieren ihre olks  schaften olffensiv exportlastig, en strukturelle
istungsbilanzüberschüsse ber längere Zeit aufrecht und weigern Sich, diese
abzubauen. Dagegen pProvozlert das Auftreten VON „Niedriglohn-Ökonomien“, die
unzutreffen: für die hohe Arbeitslosigkeit 1n reiften Industrieländern verantwort
lich gemacht werden, 1n erster Linıe ein Verteilungsproblem. Der turwandel
ermöglic Ja allen ete  en Ländern elINe Wohlstandsvermehrung, ohne dass
die faire Vertelung der Handelsvorteile automatisch EW  eistet ware Wenn
roduktionen ausgelagert werden, die arbeitsintensiv hergestellt wurden, und
gleichzeitig Investitionsgüter exportiert werden, die miıt em Technikeinsatz
rstellt worden sind, ist e1in negatıver Saldo 1n einigen egmenten des Arbeits
mar reifer Industrieländer unvermeidlich. Folglich gehören die wen1g qualifi
zıierten Arbeitnehmerinnen und AÄArbeitnehmer den Verlierern des
wandels Nun könnte eine AaNSECINECSSECNE Entschädigung der Verlierer dadurch
erfolgen, dass die reifen Industrieländer sowohl ihre Anstrengungen den tech
nik und apitalintensiven Wirtschaitszweigen rhöhen als auch ihre ‚XDO:
lastigkeit abbauen und die De-Industrialisierung beschleunigen. Sie könnten
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I17 c e? auf denen personennahe Dienste 1mMm Inland nachgeiragt und VOIl
Anwendungs-

diskurse
kleinen und mittleren nternehmen angeDoten werden, erschliefßen. 1ne STAT:
ere Binnenorlentierung, die den europäischen Wirtsc  Sraum SEeIDSTVeEr-
ständlich sSe1in WIr' könnte die chiellage weltwirtschaftlicher Machtver  N1ıSSsSe
bbauenen
Dem starken Gewicht der transnationalen nternehmen der schaft
iolgt das wachsende Interesse rein mıkroökonomischer yse ber gerade
aus dieser Perspektive ängen sich klärende Unterscheidungen aufl. Erstens
eten strategische Allianzen, Kooperationsabkommen und Beteiligungen
ändischen nternehmen oder deren (Ieindliche) UÜbernahme die elner
zentralistischen euerung VOIl Produktions und Wertschöpfungsketten. WEe1-
tens eine kosteninduzierte und verfahrensorientierte Standortwahl, die Pro
duktionsverlagerungen 1n genannte Niedriglohnländer vorsah, VON der Präfife
WE ezen und ausditierenzierte Betriebsei  eiten der Nähe kauf:
ger ar.  e, die 11 weltwirtschaftlichen Norden egen, abgelöst. Drittens
verlage sich die Zentralisierung der unternehmerischen Entscheidungsprozesse
VOIll der Produktionsebene auft die ene der Dienstleistungen, Namlıc Hor.:
schung und n  icklung, Finanzierung und Marketing. Die Bündelung olcher
uınktionen 1ın einem scheinbaren „nmauptquartier” verwande transnatıio-
nale nternehmen 1n ng o players”, die 1n der Lage Sind, die innere SOUVEe-
räanıtät einzelner, cht aller Nationalstaaten gegenüber ihren Gesellsc  en
Sallz er einzuschnüren.““ Dieser ist begleitet VO  3 EKinsatz jener
Bewertungssysteme, Rating-Agenturen und enchmarking-Verfahren, die 1n den
USA ents  en SINd; WeI mıiıt ihnen spielen weilß, kann sich der ylobalen
uıunternehmerischen ührungselite zurechnen 2° Derartige ng O players“ VeOI-

ängen das 1n der deutschen aC  jegszeit gygewachsene Konzept e1ines nNter
nehmens, das einen Personenverband oder ein Vertragsnetz erjenigen arstellt,
die sich 1 nternehmen persönlic. und nnanziell engagleren, Namlıc der Mana:
ZCI, Belegschaiften, Anteilseigner, anken, Kunden, eierer und Kommunen.
Das nternehmen aussCcC  e1islic als ein Vermögensgegenstand 1n den
en der Anteilseigner verstanden. Diese können die Beteiligungsmehrheit
erwerben und Manager einsetzen, die ihnen genehm S1INd. S1e schlachten die
proLtablen Unternehmenskerne Aaus und verkauifen oder „verschrotten“ die est.
betriebe Samt ihren Belegschaften.
Das autstar. Vo.  Nne Bekenntnis, dass die en Wettbewerb das
mMO .PI ringen, sSoll wohl den Aberglauben jestigen, als waren Finanz-
mMar die „Tünite Gewalt“26. die staatliıches Handeln kontrolliert Den 1interna-
tionalen Finanzmärkten wIird Zu  €  UL, dass S1e authentische Informationen ber
das Leistungsvermögen VOIl olkswirtschaften und nternehmen THentlich
gänglich machen und die Geld und Kapitalströme ın die weltweit optimale
Verwendung lenken Sie gelten als selbststeuern: und verkörpern eine entpoliti-
s]erte ökonomische Einzienz Als unbestechliche Schiedsrichter elohnen S1Ee
richtige DO.  SC Entscheidungen und estraien talsche ber unter dem Deck
mante einer erwünschten Modellwelt versteckt sich erstens die Anmaißung, VO



einem liskalisch und mone enı erten archimedischen Punkt ber pDO.  SC  € „G/obalısıe-
.  rung INejele en können. /weitens verheimlicht, dass die internationalen
wiırtschafts-Finanzmärkte durch das MachtgefTälle zwischen nstitutionellen roßanlegern, Ische

insbesondere den US-dominierten Pensionsionds, und atomiıisıiıerten Kleinanle Reflexion
ZECIN geprägt Sind DIie Chancen, edeutsame Informationen gewinnen, weıter-
uleiten und beeinilussen, sSind asymmetrisch verteilt ewichtiger och ist
das Machtgefälle der egemonialen Leıt oder Ankerwährungen gegenüber den
cht konvertierbaren eichw  ngen DIie otenbanken der Leitwährungslän-
der raumen dem Kampf die n{ilation absoluten orrang eın DIe ermı1t
abhängigen ährungen Sind SCZWUNZKCI, 1n dem eute chneller ausgetragenen
ettlauf Geldwertstal  tät mitzulaufen In dem Maße, WIEe S1e dieun
ZEN der atıng-Agenturen enttäuschen, mussen s1ie Zinsauischläge für das
wertungsr1isiıko akzeptieren. en S1e vermeiden, dass ausländische Direktin
vestoren abgeschreckt werden, mMussen 1E eine „Dolarisierung“ oder „Euro1lsie
rung”) hinnehmen. Von der Globalisierung der Finanzmärkte 1st also cht auto
matisch e1Ne Änpassung der ohlstandsniveaus und der Lebensqualität der
weltwirtsch.  en Peripherien die der weltwirtschafitlichen Zentren e -

warten nNter den Bedingungen asymmetrischer aC und Tauschverhältnisse
verschärft S1e sowohl die Disparıtät zwischen ihnen als auch den Druck hegemo-
nlaler Währungen auft die VON ihnen abhängigener.
Dieser Druck kann auch einer erdrängung des deutschen Finanzsystems
führen, das die nternehmen durch en und kontrolliert und ber
personelle und Hnanzielle Verllechtungen langTristige Investitionsentscheidun
gCI ermöglicht. Das S-amerikanische Finanzsystem ontrollıe die Unterneh
161 ber die tienmärkte und insbesondere die Pensionsifonds. Es zwingt die
Manager, ihre Egtscheidungen 1n erster 1i1nıe€e den Börsenkursen ihres Nter
nehmens orlentieren und das mage des nternehmens 1n kurzen Zeılit
abständen den professionellen Analysten präsentieren. DIie Dominanz des
US-amerikanischen Finanzsystems SeTtZz die umlagelinanzierten oliıdarıschen
Sicherungssysteme der Erwerbstätigen 1n Deutschland unfter Druck, weil eine
kapitalgedeckte prıvate Vorsorge Zeıten er Arbeitslosigkeit, niedriger In
vestitionsne1gung und geringer Wachstumsraten, aber relativ er Kapital
marktzinsen Kıgentümer VON Geldvermögen VO  er 1st. nNnter der Reg1e
des Internationalen Währungsionds werden den hoch verschuldeten
lungsländern Anpassungsprogramme auferlegt, damıit S1Ee ihre Kreditwürdigkeit
zurückgewinnen und Auslandskapital aktıv werden. Aass Kapı  .DO.  e
unverzichtbar selen, miıt der Existenz einer „Sparlücke“ begründet, als
würden parfähigkeit und parneigung das Investhitionsnıveau und die Investi-
UOoNSNEIZUNG bestimmen. Es 1bt indessen gute Gründe die AÄnnahme, dass die
Investitionsneigung der nternehmen durch ihre Absatz und Gewinnerwartun-
sCH ausgelöst WIr| dass die nternehmer be1l den enedite auinehmen,
Arbeitnehmer einstellen, Produktionsanlagen aufen, produzieren, absetzen und
die edite zurückzahlen. Das nländische paren ist dann das Resultat VOIL

Investition, taatliıchem Defizit und Leistungsbilanzüberschuss. Der CAIUSSE



II einer ynamischen ntwicklung liegt der Geld und Kreditschöpfung des
Anwendungs- heimischen Bankensektors, en Kapi  pO:  € auernde Leistungsbilanz-ISKUFSEe defizite riskieren 27

Keıine polıtiısche nmac
Dem andel, den transnationalen Konzernen und den internationalen
Finanzmärkten Sind demokratisch legitimierte Entscheidungsträger N1IC ohn
mächtig ausgeliefert. Die Hypothese eines weltpolitischen Vakuums N1IC

enn die grenzüberschreitenden wirtschaftlichen Aktivitäten waren und sind
weithin politisch gewollt. Und ibt pO.  SC  € Handlungsmöglic  eiten 1M
Rahmen reglonaler Integration und internationaler ereinbarungen.
Im europäischen Integrationsraum ass sich das Drohpotential transnationaler
nternehmen bändigen, WeLNn Betriebsräte, Gewerkschaften und supranationale
rgane miteinander kooperieren. Die SEAN oder die NAFTA aben eine

Absicht und Vorgehensweise WwIe die In einamerik: hängt die
Kohäsion des VO  3 erzZ1ıicl auf egemoniale Ansprüche der oroißen
Länder, VO  S regionalen und sozialen Ausgleich, VON der demokratis  en Hest1i
SUuNs SOWI1e VOIll der eteiligung zivilgesellschaitlicher Akteure ah 5
Aufßerdem g1bt eS bereits ahlreiche internationale Verträge und Institutionen
Allerdings Sind die OECD, die Ban Internationalen Zahlungsausgleich, der
Internationale Währungs{fonds, die Weltbank und die Welthandelsorganisation
VOnNn den reichen und mächtigen Nationen dominiert. I3G otenbanken der
tührenden Industrieländer, deren abgestimmte Entscheidungen auf dem „Basler
Komitee“ VON 1975, dem „Plaza-Agreement“ VON 1985, dem „Louvre-  ord‘ VON

1987 und dem „Basler omme  66 VOIl 1988 gründen, aben sich als „Feuer-
wehrlöschzug“ bewährt, nachdem S1e zugunsten der mexikanischen Währung
und zugunsten asiatischer ährungen intervenlerten, einen Absturz des
gylobalen Finanzsystems verhindern S1e könnten 1n Zukunit dem „Brand
schutz“ größere Aufifmerksamkeit wıdmen. Der Testfall ihrer Ünanzpolitischen
Kompetenz das Management der genannten Schuldenkrise und Be1
tragy einer internationalen Finanzarchitektur SeIN. Hür das Krisenmanagement
der neunzıger Jahre ist cht mehr der genannte „Washington Consensus“?%9
malßgebend, sondern der „Post-Washington Consensus“”, den der Irühere
izepräsident der Weltbank, Joseph wirbt Basiısgesundheitsversorgung,
Grundbildung und oNientliche nirastruktur müssten 1n den Strukturanpassungs-
p-  I stärker gewichte und die gesetzlichen Regeln LEU geordne We[I -

den .90
Bausteine einer Finanzarchitektur zugunsten hoch verschuldeter Änder, WIe S1Ee
1n der aktuellen Diskussion yenannt werden$1, Sind die „ L1obin-Steuer”, eiıne
mMsatzsteuer auftf urziristige Finanzgeschäfte, Kapitalverkehrskontrollen 1n
Entwicklungsländern, eine Stabilisierung der Wechselkurse VOIl Leitwährungen
Nnner elner Bandbreite, VOT allem jedoch eiIn internationales nsolvenzrech
Das SC  nerland soll ein Vergleichsverfahren eantragen en, dessen



„Globalisie-Schiedsspruch sich der eigenen Leistungsfähigkeit rnentiert Die Sicherung
der Gesundheit, Bildung und Umwelt soll orrang aben gegenüber den Gläu A  rung eINe

WIrTtScChaTts-bıgerinteressen. ethischeÜber eine Ndıirekte demokratische gitimation verfügen die rganisationen der Reflexion
Vereinten Nationen einschliefßlic ihrer Unterorganisationen, etwa die UNESCO,

UNICEF, die WHO, HAÖO und ILO Die Vereinten Nationen, die 1n den
neunzıger Jahren fünf Weltgipfelkonferenzen verans  eten, aben immerhin
dazu beigetragen, dass e1INn ylobales {Hentliches Bewusstsein entste und 1n
gylobalen zivilgesellsc  ichen Akteuren Gestalt annımmt, etwa 1n Amnesty
International, Greenpeace, Gewerkschaften und chen, insbesondere der
bisher orößten gylobalen sozlalen Bewegung, nämlich der pagne „Erlass]
2Diese nıtlatıve ist eın eleg dass eine transnationale Kooperation
zwıischen taatlıchen Entscheidungsträgern, internationalen Institutionen und
zivilgesellsc  ichen Akteuren sehr wirksam sSe1ın kann

Dieser Beitrag erschien Zuerst der Beilage Aus Politik und Zeitgeschichte Nr der
ochenzer  g Das Parlament VO:  S ugus 2000 Veröffentlichung mit TIreundlicher
Genehmigung VON Verfasser und Verlag.
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Das Projekt Weltethos
Herausforderung fuür dıe Erziehung
Johannes |ähnemann

In einem Dori Südwesten CNOTttLlands vermıtte eine Grundschullehrerin
ihren ern erste Vorstellungen ber verschiedene Religionen. Um den nNnter
richt ansch3a:; machen, hat S1e ein Schülerheft rstellt Es trägt den 1te
„Houses withou Bedrooms“ („mäuser ohne Schlaizimmer”) und enthält er
SOWI1E zen relig1öser Gebäude Kirche, Moschee, Synagoge, hinduistischer
Tempel29 Vgl. R. Falk, Die systemgerechte Verarbeitung von Schuldenkrisen, in: Weltwirtschaft,  „Globalisie-  Ökologie & Entwicklung WEED (Hg.), Schuldenreport 1999, 26.  rung“ - eine  30 Vgl. J.E. Stiglitz, More Instruments and Broader Goals. Moving Toward the Post-Washington  wirtschafts-  Consensus, in: G. Kochendörfer-Lucius/B. Pleskovic (Hg.), Development Issues in the 21st  ethische  Reflexion  Century (Villa Borsig Workshop Series 1998), Berlin/Washington, D.C., DSE-Worldbank,  11-39.  31 Vgl. A. Hauskrecht, Anforderung an eine Weltfinanzordnung in einer globalisierten Welt, in:  R. Jochimsen (Hg.), Globaler Wettbewerb, aa0., 98-123.  32 Vgl. B. Unmüßig, Die HIPC-Initiative. Kein Durchbruch für die hochverschuldeten armen  Länder, in: Schuldenreport 1999, aa0., 26.  Das Projekt Weltethos —-  Herausforderung für die Erziehung  Johannes Lähnemann  In einem Dorf im Südwesten Schottlands vermittelt eine Grundschullehrerin  ihren Kindern erste Vorstellungen über verschiedene Religionen. Um den Unter-  richt anschaulich zu machen, hat sie ein Schülerheft erstellt. Es trägt den Titel:  „Houses without Bedrooms“ („Häuser ohne Schlafzimmer“) und enthält Bilder  sowie Skizzen religiöser Gebäude: Kirche, Moschee, Synagoge, hinduistischer  Tempel ... Alle Schülerinnen und Schüler gehören wie die Lehrerin der evange-  lisch-reformierten Church of Scotland an. Als die Eltern die Lehrerin fragen, wa-  rum sie mit den Kindern so etwas Exotisches behandle wie fremde Religionen,  antwortet sie: „Ihr lebt doch mit euren Kindern auf dem Lande. Einmal in der  Woche kauft ihr im Supermarkt ein. Mit Geld brauchen eure Kinder nicht umzu-  gehen. Aber ihr legt Wert darauf, dass wir in der Schule mit den Kindern auch den  Umgang mit Geld üben. Denn in ihrem zukünftigen Leben werden sie das garan-  tiert brauchen. - Genauso ist es mit den verschiedenen Religionen. Sie werden  zur künftigen Lebenswelt eurer Kinder gehören, und die Kinder müssen etwas  darüber wissen, auch wenn sie ihnen jetzt noch nicht begegnen.“  Dieses Beispiel, das wir bei religionspädagogischen Gesprächen in Großbritan-  nien hörten!, beleuchtet die Bedeutung, die die mit dem „Projekt Weltethos“ und  der Weltethoserklärung verbundenen Gedanken für die pädagogische Arbeit bis  hin in die Primar- und Elementarerziehung und bis hin in kulturell scheinbarAlle chülerinnen und Schüler gehören WIe die Lehrerin der e_
lisch-reformierten Urc of Scotland Als die ern die Lehrerin agen,

S1e miıt den ern etwas Exotisches behandle WIe em: eligionen,
twortet S1e nI ebt doch m1t eUTeN ern aut dem Lande 1NM. ın der
OC kauft 1 upermar. eln Miıt Geld brauchen EUT' er N1C IUNZU-

gehen ber legt Wert araul, dass der mit den Kindern auch den
miıt Geld ben enn 1n ihrem zukünftigen en werden S1e das gAlı

tiert brauchen. Genauso ist 65 mıiıt den verschiedenen elig10nen. S1e werden
Z künftigen Lebenswelt CIET er gehören, und die Kinder mussen etwas
aruber WISsen, auch WLn sS1e ihnen Jetz noch NC begegnen  66
Dieses eispiel, das be1l religionspädagogischen Gesprächen 1n Groisbritan
nıen hörten!, beleuchtet die edeutung, die die miıt dem „Projekt eltetNnos  66 und
der Weltethoserklärung verbundenen Gedanken die pädagogische el bis
hin 1n die Primar und Elementarerziehung und bis hin 1n kulturell scheinbar


